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Die nächsten unHntgeÜkichen Sprechstunden für unbe.
mittete LtMAenirnnke werden am

Montag , den 3. Juni 1818
Bormittags von 8 bis 1 Uhr

tmrio  de » » gl . KveiSartzt, Herrn Geheimen Medtzinalrat
Dr . Mayer im ftädchchen Kraokeahause zu St . Goarshaufe»
abgvhoiten.
Kt . Goarshausen , den 21 . Mai 1918.

D«r Borsitzeude des » retsauSschusses.
D r . « , l f f , RegierungKrat.

(,!-f - ——- 4 -- .
An « »chste MutterberatimMrmde findet m d«c F »v-

h« r vom Gtein -Schule zu Ob « jahnpein am
Donnerstag , den 6. Juni 1918,

nachmittags von 4Z4 UPr ab
La« , wo der leitende Arzt den Müttern unentgekistch«
»i«t in der Pflege und Ernährung ihr « Kinder erteil«
>» « d.

St . Goarshausen , den 16 . Mai 1918.
Der « orschende des SrM «mchh «sieS.

r Br . R » lff,  RegierungÄxrt.
' -. ' - -- - II - --

Die Wahl des Landwirts Karl tzahn -Dachsenhausen
zum Bürgermeister der Gemeinde Dachsenhausen auf die
gesetzliche Amtsdauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit des
tz 55 der Landgemeindeordnung von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 24 . Mai 1918.
Der k. Landrat.

' m Dr . Wolfs,  Regierungsrat.

M,l « . m  m 56 . ZsttWI-

Den ßerren önrgermeistern
I des Kreises
remm h >n wir r'n uor?ei!tai es

Msimiw w 8r»ttMe» ErljkM»,
<Lel -»fteinschätzu»gs sormniar zur Avg .tb . a * die Krundbe»
sttzer. >/, Bogens und btt -e um geil umgehende Bestellung.

Mucvdruckei ei Ii ' crnz Schictret ',
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zur Hustzesmerlistk, HßjzoeritSBlsezelttl. Pr »tsi» L
Aber Gmmreks8e «prüfv«g durch den Bürgermeister,
sowie Arzdsch <r»e A 11 find wieder vorrüiig in der

Buchdruckerei Franz Schlctci,
Oberlahnstei » ._

Sie de««» TchSderWe
WTB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier,

25 . Mai , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kampftätigkeit der Artillerien blieb tagsüber ve»
Sturm und Regen in mäßigen Grenzen . In Verbindung
mit nächtlichen Teilangrifsen des Feindes nordwestlich vom
Kemmel und nördlich und westlich von Albert nahm sre
vorübergehend größere Stärke an . Die feindlichen An¬
griffe brachen überall verlustreich zusammen . Bei Hame.
warfen wir den Feind im Gegenstoß zurück. Im üdrigen
wurden seine Sturmtruppen schon vor unseren Limen zu-
sammengeschosscn. -

Die Besatzung eines Beobachterflugzeuges , Leutnant
Elsenberger und Bizefeldwebel Gund , haben am 23 . Mm
aus einer Kette von sechs englischen Kampfeinsitzern vier
Flugzeuge abgeschossssen. . . . , .

Der erste Tcneralqnartiermeister : r » de » do,sp

WT« . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
26 . Mai , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich vom Rieuport -Kanal und beiderseits von Dix-

muiden nahmen wir bei kleineren Unternehmungen mehr
als 7» Belgier gefangen.

Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am Abend
in einzelnen Abschnitten der Kampffronten lebhafter . Nach
Einbruch der Dunkelheit trat im Kemmelgebiet , südlich
von der Somme zwischen Moreuil und Montdidier zeitwei¬
lig erhebliche Feuersteigcrung ein.

Bei Bucquon scheiterten mehrfache englische Vorstöße.
Auch in den übrigen Abschnitten dauerte rege Erkundungs-
tätiokeit des Feindes an . Hierbei wurden westlich von
Mo 'ntvidier Amerikaner , im Aillettegrunde Franzosen und
auf dem Süduser der Aisne nordöstlich von La Neuville

! Engländer gefangen . 0 k . ..
Der erste Generalquarttermeister : L u d e n d o r s s.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  26 . Mai . (Amtlich .) Von den Kriegs-

1 schauplätzcn nichts Neues.

j Oejtrrm ü ' - ts « $$ ßrifcfur ^ « » esde  ichk
WTB . Wien,  26 . Mai . Amtlich wird verlautbart:

Außer einigen durch Artilleriefeuer unterstützten Erkund-
uugsvursuchen der Italiener am Tonalcaabjschnitt keine be¬
sonderen Ereignisse.

Der Chef de » G,en « ralstabes.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  24 . Mai . (Amtlich .) An der Westküste

Englands wurden von einem unserer Uboote vecheukt:^die
englischen Dampfer _ „Prin zeß Dagmar " (913 BRT .),

Fitr dte ®drciftte« *we »er«nl« »rtUch
Sduarä Schick « l in MorÄrckrÄew.

„Lux " (1350 BRT .) , „Wylicy " (6000 BRT .) . Alle drei
Schiffe waren mit Kohlen beladen . Im ganzen wurden
nach neu eingegangenen Meldungen der Uboote vernichtet.
15 000 BRT . " ‘ m

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englischer Hilfskreuzer versenkt.
L o n d o n , 25 . Mai . Reuter . Amtlich . Der armierte

Hilfskreuzer Moldavia (9500 To .) wurde am 23 . Mai früh
torpediert und ist dann gesunken . Keine Menschenoerluste
unter der Mannschaft , doch werden 56 amerikanische Sol¬
daten vermißt . Es ist zu befürchten , daß sie in einer Abtei¬
lung durch die Explosion getötet wurden.

- — ■" > ■

Artillerieschlacht im Westen.
Berlin,  25 . Mai . Havas meldet , daß das Artille¬

riefeuer seit drei Tagen eine große Heftigkeit exreicht habe,
der Feind hätte alle seine Angriffsmittel bereitgestellt und
seine Fliegertätigkeit habe sich verzehnfacht.

Der Deutschen Heldenkampf in Ostafrika.
Engl . Bericht aus Ostafrika vom 23 . Mai.

Am 18 . Mai wurde die unmittelbare Verbindung zwi¬
schen den Vortruppen des Brigadegenerals Edwards und
den von Port Amelia nach Westen vorrückenden Kolonnen
und ! den vom Nbassa -See nach Osten vorgehenden Truppen
des Generalmajors Northey hergestellt . Am 19 . Mai wurde
der bisherige Sitz des deutschen Hauptquartiers , Nauun-
qa von Edwards besetzt. Widerstand wurde nicht geleistet,
da ' die deutsche Streitmacht sich nach Südwesten in der Rich¬
tung Menua zurückgezogen hatte , wobei sie ein Lazarett
hinterließ , in dem elf Europäer und 76 Eingeborene krank
lagen . Am 21 . Mai waren Edwards Truppen neun eng¬
lische Meilen (14Vo Kilometer ) «südwestlich Nanunga :n
Fühlung mit der Nachhut des Feindes . Am 22 . Mai ka¬
men die Vortruppen unsever beiden Hauptabteilungen et¬
wa auf dem halben Weg zwischen Nanunga und Manna
mit der Hauvtmacht des Feindes ins Gefecht und drängten
sie westwärts zurück , wobei Gewehre und vergrabener
Schießbedarf sür Handwaffen u . Geschütze erbeutet wurden.

Italienische Angriffe an der Tiroler Front gescheitert.
W i e n , 24 . Mai . Aus dem Kriegspressequartier wird

mittags gemeldet : Die schon in dien letzten Tagen gemelde¬
teil immerfort sich steigernde Gefechtstätigkeit an der Süd-
lvestfront führten im Laufe des gestrigen Tages zu größe¬
ren Kampfhandlungen an der Giroler Front . Dreimalige
Angriffe der Italiener zwischen dem Etschtale iind der Zug-
na Torta wurden bereits durch Artilleriefeuer , das dritte¬
mal im Nahkampf zum völligen Scheitern gebracht . Auch
an : Monte Asolone wurden italienische Angriffe abge¬
schlagen.

Di - Kämpfe an der Tiroler Front.
S ch w e i z e r G re n z e , 25 . Mai . Der Berner Bund

meldet : Aus italienischen Berichten geht hervor , daß der

70)

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)

Als er aber dann sah, daß alle Bemühungen vergeblich
bleiben würden , zeigte er sich in seiner ganzen Verworfen¬
heit . Er verbot mir , weiter seinen Namen zu führen , mit
der Begründung , daß unsere vermeintliche Eheschließung
in London nur ein klug arrangiertes Scheinmanüver ge¬
wesen sei, und daß ich mich wohl seine Geliebte , nicht aber
seine Frau nennen dürfe . Höhnisch forderte er mich auf,
durch Vorweisung eines Dokuments den rechtlichen Be¬
stand unserer Ehe nachzuweisen , wohl wissend, daß ich
ein solches Dokument nicht besitze, und daß es mir nur
unter den größten Schwierigkeiten möglich werden würde,
<s zu beschaffen. Muß ich Dir erst sagen , mein Kind,
daß ich einen dahingehenden Versuch nicht unternahm?
Meine Verachtung für den Elenden war so groß , daß ich
auch ohne diese letzte Schändlichkeit seinen verhaßten
Namen mit Abscheu von mir geworfen haben wurde.
Und als Du dann etliche Monate später das Licht der Welt
erblicktest — ich war längst in eine andere , weit entfernte
Stadt übergesiedelt —, hielt ich es nicht für ein Unrecht,
auch Dick nicht unter dem Namen Deines unwürdigen
Vaters , sondern unter meinem Mädchennamen aufwachsen
zu lassen . Ja , ich habe mich sogar später einer mit schwerer
Strafe bedrohten Gesetzesübertretung schuldig gemacht , in¬
dem ich bei der Eingehung meiner zweiten Ehe das Be¬
stehen der ersten verschwieg . Wäre es an den Tag ge¬
kommen , so würden die irdischen Richter wohl kaum Mit-
leid mit mir gehabt haben — der weise und gerechte
Weltenlenker aber , vor dessen Richterstuhl ich bald genug
erscheinen soll, er wird mir . dessen bin ich gewiß , Er¬
barmen und Vergebung nicht versagen- ß

Was in den Aufzeichnungen der unglücklichen Frau
nun noch weiter folgte , mußte für Herbert Voßberg natur¬
gemäß von geringerer Bedeutu .^ sein. Aber die Gewißheit,
dis er da erhoben hatte , ecfüole ihn mit so heißem

Lebens - und Tatendrang , daß er die Empfindung hatte,
mit einem Schlage vollkommen wiederhergeslellt zu fein.
Seine geröteten Wangen und jeine tena/lenden Augen
setzten Klara , die ihn erst am nächsten Morgen wiedecueoen
durfte , in Helles Erflaltiien , nnb fte wußte ihnen im ersten
Moment wohl tauni die rechte Deutung zu geben . Diese
Deutung wurde ihr eist offenbar » da er uuj ihre schüchterne
Frage , ob er die Aufzetchnungen ihrer Mutter gelesen habe,
erwiderte : , . . .. . .. .

„Ja , ich habe sie gelesen , und ich bin glücklich, nun
wieder eine Lebensaufgabe geftinden zu haben . Denn
wenn es mir vergönnt ist, aus diesem Krieg heimzukehren,
witd all mein Denken und Tun nur noch auf ein einziges
Zielgerichtet fein — daraus nämlich . Ihnen za Ihrem väter¬
lichen Erbe zu verhelse :i. Gs ist ja gar nicht zweifelcsaft,
daß Sie allein Anspruch ou > August Benüriners Nachlaß
haben . Und ich hoqe den Tag zu erleben , da Sie als
Herrin Ihren Einzug auf Ejchenhagen halten ."

Davon wollte Ktara nun zunächst gar nichts Horen.
Ihr Sinn sei nicht auf irdische Reichtümer gerichtet , sagte
sie, und sie habe ein Grauen vor den Schätzen dieses
Mannes , an den sie nur mit tiefstem inneren Widerstreben
als an ihren Vater denken könne . Jetzt aber wußte
Herbert sie mit ihren eigenen Waffen zu schlagen , indem
er sie an das erinnerte , was sie ihm gesagt , als er sich
in ähnlicher Gemütsslimmung befunden hatte . Er wies
sie auf die Fülle unermeßlicyen Segens hin , die fte als
die Besitzerin großer Reichtünler um sich verbreiten würde,
und malte ihr in begeisterten Worten aus , wieviel von
dem Unrecht ihres Vaters sie vielleicht jetzt noch würde
sühnen können , während der jetzige Erbe , der Sohn von
Vendriners Freund und Gejciinungsgenossen , sicherlich nur
neue Schuld auf die atie häufen und das schmählich er¬
worbene Gut bald genug in alle Winde verstreuen würde.

Immer ernster und nachdenklicher wurde Klaras Ge¬
sicht, während sie ihm zuhörte ; dai .n aber huschte plötzlich
ein feines Erröten über ihre Wangen.

„Angenommen nun , der Traum , den Sie da träumen,
könnte jemals zur Wirklichkeit werden — wie sollte ich,
ein schwaches Weid , jemals mit der Verwaltung und mit

der richtigen Verwendung solcher Reichtümer fertig werden?
Schon vor der ungeheuren Große der Verantwortung ward«
ich ja zurüctschreaen müssen ." ^ t „ .

Da wich der jirauleccoe Ausdruck von Herbert Voß¬
bergs Gesicht, und er bemiihie sich vergeblich , den tiesen
Schmerz zu verbergen , der ourch seine «seele zitterte , als
er Antwort gab:

Sie werden nicht lange genötigt sein, Fräulein Klara
diese" Verantwortung allein zu tragen . Der Himmel wird
Ihnen bald genug einen Gefährten zusühren . Und Ich
wünsche aus tiesster Seele , daß er Zhrer würdig sei."

Sie blickte nicht auf . aber es zuckle wie leise Schelmeret
um ihre Mundwinkel . ..

Nein wenn ich eine Millionenerbin wäre , wurde ich
überhaupt nicht mehr heiraten . Denn dann würde ja doch
jeder zumeist an mein Geld und sehr wenig an meme
unbedeutende Perjönlichkeit denken . Heiraten würde »ch
nur den Mann , der mich auf jede Gefahr hin nimmt —
auch auf die Gefahr hin , daß der ganze herrliwe Erbschafts-
träum in eitel Nichts zerrinnt . Und einen solchen Man»
— verlassen Sie sich darauf , Herr Voßberg — einen solche»
werde ick niemals finden i" ^ -

.Ja , ist denn Ihr Herz überhaupt noch stet ? fragt«
er nach zagendem Zaudern und mit bebender Sttmme.

Hat es nicht vielleicht schon längst gewählt ?"
" Ja " sagte sie. „Aber es muß wohl eme sehr ua>
glückliche Wahl gewesen sein . Denn der . den ich gewählt
habe , will offenbar nichts von mir wissen. Seine Wunjche
sind nur auf schöne Baronessen und dergleichen vornehm«
Damen gerichtet ." . , , .

Da kam ein jauchzender Aufschrei von den Lippe » tm
Verwundeten.

„Klara ! Meine geliebte Klara!
Und allen strengen Verboten zum Trotz schlang «

seinen wledererstarkten Arm in heißer Zärtlichkeit um dt«
zarte Gestalt der jungen Pflegerin.

Pud «.
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cahnsteknLv Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St . Goarshausen.
Kampf vom Adameilogebiet bis zum Montello immer ge¬
waltiger anschwillt. OesterreichischeBorstöße werden be¬
ständig von italienischen Teilangriffen abgelöst. Man
kann von einer gewissen Berstricknng der dort im Gange be¬
findlichen Kämpfe sprechen. Am schärfsten haben sich die
Kämpfe zwischen dem Garda -See und dem Monte Passu-
bio gestaltet. Ein hartnäckiges Ringen ist um den Monte
Corno entbrannt . Es heißt, daß es sich um Einleitungs¬
kämpfe zu der großen Offensive handelt.

Amerikas Pazifisten für schärfsten Krieg.
Bern,  25 . Mai . In Philadelphia fand ein Bankett

der Liga zur Erzwingung des Friedens statt , an dem u. a.
ehemalige Präsident Taft und der Marineminister Da¬

niels teilnahmen . Die Liga beschloß, ihre pazifistisch? Tä¬
tigkeit einzustellen und für eine erfolgreiche Wetterführung
des Krieges tätig zu sein. Taft erklärte , daß ein Waffen¬
stillstand mit den „gottverfluchten Ho.henzollern " nicht
denkbar sei, die unbedingt beseitigt werden müßten . Gleich¬
zeitig wurde versichert, daß gegenwärtig die englische
Sprache kein gefährlicheres Wort enthalte , als das Wort
„Friede ".

RerchstagspräfidentKaempf f.
Berlin,  25 . Mai . Seine Exzellenz, der Präsident

des Reichstages Dr . Kaempf ist heute nachmittag 5 Uhr
sanft entschlafen.

Wie der Reichstag von 1912 selbst, so ist auch sein, da¬
mals nach vielen Schwierigkeiten gewählter Präsident wi¬
der Erwarten vor die größten Schicksalsaufgaben gestellt
worden . Von ihm kann man mit Fug und Recht sagen,
daß er mit seiner Aufgabe gewachsen ist. Die schwere
Krise, die der neue Reichstag gleich in seinen ersten Tagen
bei seiner Konstituierung durchmachte, hat Kaempf, ihm
selbst wenig willkommen, an die Spitze des Reichsparla¬
mentes gebracht. Nachdem Peter Spahn das Präsidium
niedergelegt hatte , weil er nicht mit dem Genosten Scheide¬
mann zusammen wollte , erklärte sich bekanntlich die fort¬
schrittliche Volkspartei bereit , in die Bruche zu springen,
um das Parlament nur arbeitsfähig zu machen. Und sie
erkor Kaempf, der ja bereits Erfahrung in Präsidialgeschäf-
ten beisaß, zu ihrem Kandidaten . Am 14. Februar 1912
wurde er von der gesamten Linken mit 193 von 198 Stim¬
men zum Präsidenten gewählt ; Rechte und Zentrum hat¬
ten sich der Abstimmung enthalten . Das war noch die
Zeit des schwarz-blauen Blocks.

Wenn auch körperlich keineswegs kräftig, so hat doch
Kaempf auch noch als 75er regsam und gewissenhaft alle
seine Pflichten als Parlamentarier und als Führer der
Berliner , ja der deutschen Kaufmannsschaft erfüllt , von al¬
len hochgeachtet, wiederholt hochgeehrt vom Deutschen
Kailer.

Die tiirgnliche ÄrieislirfitöSiiitfit-SSiliirit
Bolkssommlung der Ludendorff-Spende.

Eine unserer wichtigsten Aufgaben ist jetzt und für viele
Jahre nach dem Frieden die Fürsorge für diejenigen
Kriegsteilnehmer , die im Kampfe für das Vaterland durch
Verwundung oder Krankheit Einbuße an ihrer Erwerbs¬
fähigkeit erlitten haben. Aus ihrem Berufsleben heraus-
gerissen und durch Leiden oder Verstümmelungen gehemmt,
finden sie aus eigener Kraft häufig nicht dien Weg in das
Erwerbsleben zurück. Zwar hat es die Heeresverwaltung
übernommen , die Verwundeten und Kranken nach bestem
menschlichen Können zu heilen, und man wird anerkennen
müssen, daß sie sich deser Aufgabe mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Kräften unterzieht . Die aus dem Heeres¬
verband entlassenen und trgotz aller ärztlichen Kunst in
ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt gebliebenen Kriegsteil¬
nehmer kann sie aber nur in der Weise versorgen , daß sie
ihnen eine dem Grade ihrer körperlichen Beeinträchtigung
entsprechende Rente gewährt , die für sich allein verhält¬
nismäßig (leiten den Kriegsbeschädigten und ihren Fami¬
lien ein sorgenfreies Leben ermöglicht.

Diese Lücke in der Versorgung in anderer , volkswirt¬
schaftlich richtiger Weise ergänzend auszuftillen , nämlich
!sie Kriegsbeschädigten wieder in den Wirtschaftskörper an

passender Stelle , tunlichst im früheren Berufskreise , ein¬
zugliedern und damit wieder zu vollwertigen Gliedern
unserer Volksgemeinschaft zu machen, ist das Ziel , das sich
die unter Leitung oder Mitwirkung der Bundesregier¬
ungen errichteten ' Hauptauschüsse für die Kriegsbeschädig¬
tenfürsorge gestellt haben. Für jeden Bundesstaat , in
Preußen für jede Provinz , sind Organisationen geschaffen
worden , in denen die militärischen und bürgerlichen Be¬
hörden , Handel und Gewerbe , Industrie und Landwirt¬
schaft, Arbeitgeber und Arbeitnehmer , Sozialversicherung
und Arbeitsnachweis , die medizinische Wissenschaft wie auch
die Nationalökonomie und die charitativen Verbände durch
maßgebende Persönlichkeiten vertreten sind. Ein Netz von
Beratungsstellen innerhalb des ganzen Bezirks fördert die
rechtzeitige und sachgemäße Bearbeitung des Einzelfalls,
die mit der Berufsberatung schon während der Lazarettbe-
handlung des Kriegsteilnehmers beginnt , sich fortgesetzt
in derBerufsansbildung in geeigneten, zum Teil eigens da¬
für geschaffenen Werkstätten und sonstigen Lehranstalten,
und zunächst chr Ende findet mit der Vermittelung eines
geeigneten Arbeitspostens . Auch in der Folgezeit steht die
Beratungsstelle dtzm Kriegsbeschädigten durch Beratung
und Arbeitsbeschaffung, unter Umständen auch durch. Ge¬
währung eines Heilverfahrens zur Beseitigung nachträg¬
lich oder neuerdings hervovgetretener körperlicher Kriegs-
schäden zur Seite.

Die Vielseitigkeit dieses Fürchrgeigebietes, das mit je¬
dem Zweige unseres öffentlichen Lebens in Berührung
kommt, hat je länger je mehr die Notwendigkeit ergeben,
eine ganze Reihe von Fragen wegen ihrer grundsätzlichen
Bedeutung für die Gesamtfürsorge einheitlich für das
ganze Reich zu lösen. Um dieses einmütige Zusammenar¬
beiten aller bundesstaatlichen und provinziellen Fürsorge-
organi 'ationen zu gewährleisten , ist im Einvernehmen mit
der Reichsleitung und allen Bundesstaaten im September
1915 der Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenftirsorge
begründet worden , der seinen Sitz in Berlin hat . Die
notwendige Fühlung mit der Reichsleitung wird durch, ei¬
nen vom Staatssekretär des Innern ernannten Reichskom-
missar aufrechterhalten . Zur Erledigung der einzelnen Auf¬
gaben ist ein Reichsarbeitsausschuß der Kriegsbeschädigten¬
fürsorge, bestehend aus Vertretern der norddeutschen, mit¬
teldeutschen und süddeutschen Staaten , gebildet worden.
Dieser Reichsarbeitsausschuß hat eine Reihe von Sonder¬
ausschüßen für die verschiedenen Arbeitsgebiete vorgesehen,
in die neben Vertretern der beteiligten Behörden , Verbän¬
de und Hauptfürsorgeorganisationen die leitenden Per¬
sönlichkeiten aus Wissenschaft und Praxis in Stadt und
Land berufen werden 'Hollen.

Erfreulicherweise gehört das Arbeitsgebiet der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge auch zurzeit noch zu den nicht mehr
allzu zahlreichen, in denen völliger Burgfriede herrscht.
Vertreter aller Parteien arbeiten in den Ausschüssen der
Hauptfürsorgeorganisationen und namentlich auch im
Reichsausschuß einmüig an der Lösung der zahlreichen und
schwierigen Aufgaben mit . — Dieses verständnisvolle von
jeder Parteipolitik sie fernhaltende Zusammenwirken kam
gerade in letzter Zeit wieder zum Ausdruck bei der Durch¬
führung der „Ludendorff -Spende " . Alle Organisationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben den Aufruf zur
Volkssammlung für unsere Kriegsbeschädigten vorbehalt¬
los unterzeichnet und schon dadurch eine Gewähr für einen
großen Erfolg dieser Volksspende gegeben.

K«s Sfirät RAZ l
Oberlahnstein, den 27 . Mai.

(?) Kühle Witterung.  Der in unserem Kreise
schon seit Tagen erwartete , für die Fluren -ehr notwendige
Regen hat sich seit Samstag in reicher Fülle eingestellt , so
daß die Hoffnung auf eine allgemeine gut : Ernte gebestert
wurde . Mit der Feuchtigkeit hat sich aber auch eine emp¬
findliche Kühle eingestellt, die ein Temperaturunterschied
von 15 Grad ausmacht.

§§ Ueberschrittene Höchstpreise.  Da hier
Klage geführt wurde , daß Leute für ein Köpfchen Salat 50
Pfg . bezahlen mußten , hat unsere Polizei sich der Sache an¬
genommen und eine Strafverfolgung eingeleitet.

: !: P o st a l i s che s . Die Auszahlung der Heeresbe¬
züge (Renten -, Witwen - und Wai .engelder) für Juni , er¬
folgt beim Postamt Oberlahnstein am 29. Mai (Mittwoch)
vormittags von 8V2 bis 12 Uhr.

Niederlahnstein, den 27 . Mai.
!!! Vorbildliche städtische Bevölker¬

ung  s p 0 l i t i k. Um den im Dienste der Stadt stehen¬
den Familienvätern das jetzt besonders schwere Durchkom¬
men zu erleichtern und die Freude an der Familie , beson¬
ders aber am Kinde, zu erhöhen oder zu beleben, wird die
Stadt Braunschweig eine Stiftung errichten, die den Na¬
men „Kindersegen" erhält . Aus dieser Stiftung Zöllen
solchen städtischen Beamten , Schulmännern und Arbeitern,
denen ans einem großen Kindersegen besondere Lasten er¬
wachsen, Erziehungsbechilfen für Kirtder gewährt werden.
Die der Unterstützung bedürftigen städtischen Angestellten
und Bediensteten müssen seit mindestens vier Jahren unun¬
terbrochen im städtischen Dienste stehen und gleichzeitig für
mehr als drei eheliche oder diesen gesetzlch gleichstehende
Kinder zu sorgen haben.

Braubach, den 27. Mai.
• G»« » , >, »» , » , «»»,

Am Samstag fand eineSitzung der Stadtverordneten statt,
der eine geheime Sitzung voraus ging . Vom Kollegium
waren anwesend die Herren Brummenbaum , Baus , Dreß-

Vorsteher Hagner , vom Magistrat die HerrenBüvgermeffter
Schüring , Eschenbrenner, Heiler und Gras.

Nach Verlesung des letzten Protokolls durch Herrn Se¬
kretär Metz wurde etwas verspätet in die Tagesordnung
eingetreten und Punkt 2 Bericht der Finanzkommisfion
über die Abnahme der Stadtrechnung pro1916 durch Herrn
Stadtv . Füllenbach zur Verlesung gebracht. Herr Vor¬
steher Hagner nahm hierzu das Wort und stattete der Fi-
nanzkommisiion den Dank der Versammlung für den ein¬
gehenden und glänzenden Bericht ab.

Dem Punkte 3. Zahlung von Kriegsbeihilfen an pensi¬
onierte Forstbeamte im Regierungsbezirk Wiesbaden , ging
eine Verfügung des Regierungspräsidenten voraus , wo¬
nach den Genannten aus der Kaste .des Pensionsverbandes
Beihilfen zu leisten find. Da Formsache, konnte dem Ma-
gistratsbeschluste beigetrsten werden.

4. Bewilligung eines Beitrages für die Ludendorff-
Spende . Der Magistrat hatte beschlosten, 2000 JC  aus
den verschiedensten Fonds , so aus den Ergebnisten des ei¬
sernen Brettes und derartigen bereitliegenden Mitteln,
mehr , zu bewilligen . Die Stadtverordneten gingen nocy
darüber hinaus und erhöhten die Summe auf 2500
Herr Bürgermeister Schüring erklärte hierzu noch, daß
demnächst ein Kuratorium gebildet würde , das durch frei¬
willige Sammlungen unter den Bürgern der Stadt und
den Werken der Industrie dem wohltätigen Zwecke, d«
vornehmlich den Kriegsverletzten diene, und zu 85 Proz.
den Landkreisen zu Gute komme.

5. Wahl eines Schätzungsamtsvorstechers. Anstelle des
verstorbenen Herrn Christian Ott wird Herr Bürgermeister
Schüring und Landwirt Adolf Gras in Vorschlag ge¬
bracht. Die Mitglieder erklären sich damit einverstanden.

6. Wahl von vier Magistratsmitgliedern. Ausgesch'ie-
de,n sind die Herren 1. und 2. Beigeordneter Karl und
August Gran und die Magistratsschöffen Emil Eschenbren¬
ner und Adolf Gras . Gewählt wurden zum 1. Beige¬
ordneten Herr Hotelier Jakob Först , zum 2. Beigeordneten
Herr Kaufmann August Gran , als Schöffen Herr August
Friedrich und Herr Emil Eschenbrenner.

Mitteilungen . Es erfolgte eine Anftage von Herrn
Schütz über evtl. Zuweisungen von Schuhe an die Ge¬
meinde. Dem konnte Herr Bürgermeister zustimmend ant¬
worten . 34 Paar Stiefel und 36 Paar Schnürschuhe seien
unterwegs . — Herr Friedrich erinnerte an den schlechten
Zustand des Jagenstieler Weges, der durch den Ablauf des
Masters kaum gangbar sei. Ebenso seien die Bank :. N»«
wentlich die im Marksburgwege in sehr schlechtem Zustand.
Mehrere Mitglieder nehmen hierzu noch das Wart . Dem
entgegnete Herr Bürgermeister , daß durch das Fehlen an
Arbeitskräften augenblicklich an Beseitigung und Abstel¬
lung nicht gedacht werden könnte und daß die Handwerk ?-

— 5ir Hm Bää Hos —
Goldene Saat.

Der Frühling lacht, die Lenzluft weht,
Der Landmann streut den Samen aus.

, Zum Himmel dringt sein fromm Gebet:
Herr Gott ! Schütz Felder , Hof und Haus ! . . . .
Alldeutschland auf ! Dein Friede winkt!
Nimm Gold in deine starke Hand!
Hbi! Wie dos gleißt und wie das blinkt!
Ans! Säe ftir dein Vaterland!
Leg's fteudig in die Heimaterd,
Dann reift 's zu reicher, goldner Saat,
Und jubelnd schallt's vom deutschen Herd:
Den Frieden birgt die Erntemahd!

Johannes  W i n t g e n.
I—• Gurken am Spalier .) Beim Pflanzen der Gurken

sollte man darauf achten, daß die Gurke eineSchlingpflanzc
ist. Wenn sich ranken kann, dann ist der Ertrag aus
den Kulturen ein viel reichlicherer/ In meiner Gegend
ziehen viele Bauern ihre Gurken entweder an einem Ge¬
stell oder an Stangen in die Höhe. Die Pflanzen nehmen
so weniger Raum ein, und der Sonnenhunger der Pflanze \
kann leichter gestillt werden . Zum Spalier eignet sich nicht !
nur die japanische Klettergurke , sondern auch säst alle an - '
deren Arten . Allerdings muß man bei dem Zieh-m dar - !
auf achten, daß die Ranken stets von rechts nach links :i,n j
die Pfähle oder Stangen gewunden und mit Bast leicht an¬
gebunden werden . Außerdem eignen sich auch Mauern nor-
H,r .r Anpflanzung von Spalieren mit Gurken , na¬

mentlich dann , wenn sie nach Ost oder nach Südwest lie¬
gen. Man wählt solche Mauerseiten , an denen Luft und
Sonne freien Zutritt haben.

s— Buchenvollmast in Aussicht.) So schreibt aus Blan¬
kenburg a . Harz ein Forstmeister a . D . Die Buchenwälder
haben r :ich geblüht, und die gefürchteten Eisheiligen sind
unschädlich vorübergegangen . Damit ist die Ernte vom
Wetter unabhängig geworden und verspricht eine Buchen¬
vollmast , die in weiten Bezirken den tiefempfundenen Fett¬
mangel völlig beseitigen kann. Nur Noch recht alte Äute
erinnern sich des Buchöls und vermögen zu bestätig-n , daß
es von keinem anderen Speiseöl an Schmackhaftigkeit und
Dauerhaftigkeit übertroffen wird . Die Marge zu berech¬
nen , die aus einer Vollmast gleich der heurigen bei fleißiger
Ausnutzung sich gewinnen ließe, ist eine unlösbare Aufgabe.
Ich selber habe in den achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts zum eigenen Bedarf ernten lasten. Nur wenige,
allerdings starke Stämme in sauberem, noch vollem Be¬
stände und einige Tage der Arbeit einer alten Frau reichten
hin , eine Menge Bucheln einzuheimscn, aus der 22  bis
25 Liter Oel geschlagen wurden . Dies Ergebnis zugrunde
gelegt ergibt , vorsichtig gerechnet, von einem Hektar einen
Ertrag von 200 Litern . De volle Mast tragenden Bestände
des Deutschen Reiches dürfen aus 200 000 Hektar reran-
schlagt worden , wonach deren Gesamtergebnis an Oel auf
mindestens 40 Millionen Liter sich belaufen würde . In
welchem Maße die heurige Vollmast tatsächlich ausgenutzt
werden kann, ist eine andere , schwer zu beantwortende
Frage . Jedenfalls aber steht fest, daß weiten Bevölkernngs-
schichten, sofern sie dem Buchenwalde nicht zu entlegen
wohnen , die Möglichkeit geboten lein wird , nicht allein "ih¬

ren eigenen Fettbedarf ausgiebig zu decken, sondern auch
noch große Mengen der Allgemeinheit zur Verfügung zu
stellen." — Allerdins sollten sich die Behörden nicht ein-
mischen, denn das würde alsbald den Eifer lähmen.

[= Zur Wiederbelebung der Schafhaltung.) Vor 40
bis 50 Jahren wieGn unsere meisten Gemarkungen noch
größeruel oder kleinere Schafherden auf . Ein Gemeinde¬
schäfer trieb diese ins Freie , wo er sie im Sommer von sei¬
ner Schäferhütte aus auch nachts behütete. Um die Pfrngst-
zeit fand die Schafwasche und bald darauf did Schaffchur
statt . Reiche Wollerträge ließen keinen Mangel au
Strümpfen und Wämsen , an warmen Wolltüchern und
Handschuhen aufkommen, und selbst Beinkleider und Frau-
ienröcke(sog. Beiderwandstoffe , halb Leinen , halb Wolle)
wurden daraus hergestellt. Diese selbstgesponnenen und
selbstgemachten Kleidungsstücke waren dauerhaft und bil¬
lig und wurden von alt und jung , reich und arm getragen.
Die Konsolidierung der Gemarkungen , vermehrte Einfüh¬
rung ausländischer Baumwolle , die Aenderung der Klei-
dermvde und andere Verhältnisse machten der Schafhaltung
in sehr vielein Kreisen leider ein Ende . Jetzt aber , wo der
Krieg auch Mangel an Wollstoffen bewirkt, kommt man
vielfach wieder auf die schöne Sitte der Eltern und Groß¬
eltern zurück. Vor allen wird die neue Bewirt !chaftungs-
art des Bodens , das Beweiden der Fluren , in denen man
fast kein brachliegendes Plätzchen mehr findet, das Ausfüh-
ren von Schafherden das ganze Jahr nicht zulasten , so sehr
man auch von vielen Seiten der Wiedereinführung der
Schafzucht in der früheren Betriebsweise das Wort redet.
Jeden -alls muß :s dabei bleiben, daß die Schafbesitzer ihre
Tiere im eigene'.'. Stall , füttern oder einzeln im Garten



Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
meisier nichts mehr annehmen würden , da sie anderweitig
zn sehr beschäftigt seien. Herr Gras machte noch eine An¬
frage über die Weinbergbespritzung, wofür vor wie nach
gesorgt würde.

k . Hinterwald,  25 . Mai . Am Dienstag Morgen
(Tag nach Pfingsten ) ging der Jagdpächter Herr Mostert
aus Coblenz in seine Jagd , um leinen Rehbock zu schießen
und traf dabei auf drei Wilddiebe . Einen davon konnte er,
nachdem mehrere Schüsse gewechselt' waren , überwältigen.
Mostert nahm dem Burschen den Jagdstutzen ab und er¬
teilte ihm eine gehörige Tracht Prügel . Dieser nannte
dann seinen Namen , währenddessen waren aber die beiden
Wilderer -Kollegen ausgerissen . Es sollen Jungens aus
Becheln sein, die die Pfingsten mit einem Pürschgang be-
ischließen wollten . Ein Vergnügen , das ihnen schlecht be¬
kommen wird.

St . Goarshausen, den 27 . Mai.
: !: Handwerker - Versammlung.  Auf Frei¬

tag Nachmittag hatte die Handwerkskammer in Wiesbaden
die im südlichen Teile unseres Kreises wohnenden Hand¬
werker. ins „Deutsche Haus " eingeladen , um durch einen
längeren Vortrag die erschienenen Meister in den der¬
zeitigen wichtigen Fragen für das Handwerk aufklärend zu
wirken. Es waren etwa 30 Meister aus den verschieden¬
sten Gemeinden erschienen. Die interessanten Worte des
Herrn Schroeder , Vorsitzender der WiesbadenerHandwerks-
kammer, fanden bei allen Anwesenden Verständnis und
Beifall und führten zu dem Resultate , daß alle bereit sind
für die Errichtung von Innungen in unserem Kreise ein-
treten zu wollen . Die für die einzelnen Gewerbezweige
zirkulierten Listen wurden bereitwilligst unterzeichnet und
werden , wenn Plbige auch der in Oberlahnstein stattfinden¬
den Versammlung wsrgelegen haben , der Behörde zur

weiteren Regelung der Jnnungsfrage zugesandt . Füc den
Kreisverband St . Goarshansen begrüßte dessen Vorsitzen¬
der, Herr Schickel-Oberlahnstein , die Anwesenden und gab
ein Bild über die in unserem Kreise bestehenden Verhält¬
nisse, die unbedingt eines engeren Zusammenschlusses in
Vereine und Innungen bedürften . Trotzdem der Kreis¬
verband erst ins Leben getreten sei, versprach er doch allen
Handwerkern und Gewerbetreibenden nach Möglichkeit stets
gerne mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.' Nach den
Worten der Herren Schroeder und Schicket fand noch eine
recht lebhafte Diskussion statt , bei der man viele interessante
Zeitverhältnisse hören konnte und manchem Meister eine
Lehre gab. Hoffentlich wird , angeregt durch diese erste
Versammlung , auch die zweite Versammlung in Oberlahn¬
stein gut besucht.

a. Oberwallmenach,  27 . Mai . Auf dem Felde
der Ehre erlitt den Heldentod im Westen der Sohn des
Karl Zorn 2er . Mit ihm ist ein hoffnungsvoller Sohn un¬
serer Gemeinde wieder dahingegangen . Sein Andenken
bleibt in Ehren.

Nastätten, den 27. Mai.
)( UnserGaswerk,  das trotz der schwierigen Lage

unsere Stadt immer noch mit einem guten Gae reichlich
versieht, sah sich, wie alle andere Gaswerke veranlaßt , vom
1. Mai den Gaspreis um einige Pfennige zu erhöhen und
sind jetzt für Einheitsgas 28 Pfg ., für Motorengas 22 Pfg.
und für Autonmtengas 30 Pfg . pro Kubikmeter zu be¬
zahlen.

f Bus  Heb rmö Fern.  f
St . Goar,  27 . Mai . Wer ist die Ertrunkene ? Vor

einigen Tagen wurde hier aus dem Rhein eine unbekannte
weibliche Leiche geländet , die nur einige Tage, im Wasser
-gelegen haben kann. Die Tote , etwa 20 Jahre alt , Hat
rötlichbraunes Haar , trug schwarzes Jackett , blauschwarzen
Rock, grünen Unterrock, weiß und rot kariertes Bioerhemd,
Herremocken, gezeichnet mit „R .", und getragene Schuhe.

Wiesbaden,  27 . Mai . Auch dieses Jahr wird
hier wegen der noch immer bestehenden Fliegergefahr , die:
öffentliche- Fronleichnamsprozession ausfallen.

Frankfurt,  24 . Mai . Die Ehefrau Wittmer aus
'Sachsenhausen, Mutter von zwei Kindern , deren Mann

Kartonnagenfabrikanten Franz Steiding ein Liebesvert-
hältnis . Die Feiertage war Wittmer heimlich hierher zu¬
rückgekehrt, begab sich am Montag in die Wohnung Stei-
dings , wo er Ijiettte Frau entdeckte,. Wittmer griff zum Re¬
volver und gab mehrere Schüße auf seinen Nebenbuhler ab.
Die Halsader wuride getroffen . Dann schoß er auf seine
Frau , die am Arm verletzt wurde . Steiding wurde nach
dem Kvankenhause gebracht; fein Zustand ist bedenklich.
Wittmer wurde festgenommen.

Gau - Algesheim,  21 . Mai . Das Eisenbahnun¬
glück das sich in der Nacht zum 23 . April 1917 hier er¬
eignete, beschäftigte jetzt das Reichsgericht. Weil dort ein
Urlauberzug durchfahren Isollte, hätte der fahrplanmäßige
Güterzug halten müsssien. Der Führer des letzteren, Jo¬
sef R . aber übersah das Haltesignal und fuhr mit dem Zuge
auf einen Prellbock. Dabei wurde ein Beamter getötet,
während zwei andere schwer verletzt wurden und ein er¬
heblicher Materialschaden eintrat . Er ist vom Landgericht
Mainz am 6. Februar zu 1 Monat Gefängnis verurteilt
worden. Seine Revision wurde verworfen.

Köln,  25 . Mai . Die Handelskammer -hat kürzlich ei¬

gemeldet worden . Selbstverständlich verbucht man von
kirchlicher Seite , den Dingen auf den Grund zu gehen. Wie
man hört , sind die Erfahrungen , die bei dtzn Besuchen der
in Scheidung liegenden Eheleute gemacht wurden , vielfach
geradezu entsetzlich gewesen. Die gemachten Erfahrungen
haben den Vorstand der Synode Berlin III veranlaßt , auf
die Tagesordnung seiner diesjährigen Versammlung die
Frage zu setzen: „Welche Aufgaben der Kirche gegenüber
der wachsenden Ehenot unseres Volkes erwachsen." Es soll
darüber eine allgemeine Aussprache erfolgen.

Teure Schinken.
In einem Dorf bei Kotfchin in Possen tauchten kurz vor

den Pfingstfeiertagen drei radfahrende Berliner „Hamste¬
rer " auf, die von einem kleinen Landwirt drei Schinken
zum Liebhaberpreis von 500 dt  erstanden . Da sie kein
kleines Geld bei sich hatten , gab ihnen der Bauer auf einen
Tausendmarkschein 400 dt  in bar heraus und die' neuen
Schinkenbesitzer, die auch noch einen Zentner Mehl erstan¬
den hatten , zogen vergnügt ab . Aber das Auge des Ge¬
setzes wachte; ein Gendarm erwischte sie, nahm chnen Schin¬
ken und Mehl ab, beschlangnahmte ihre Räder und notierte

ue Frau für das Amt einer Bücherrevisorin vereidigt . Es it)K Namen . So leichten Kaufes ließen sich jedoch die Berist dieses die erste Frau in Rheinland und Westfalen, die
dritte in Deutschland, die für ein derartiges Amt zuge¬
lassen wurde . Sie hat die nötigen Vorbedingungen , die
in umfangreichen Studien mit einem Schluß -Examen be¬
standen, glänzend erfüllt.
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Auklam,  25 . Mai . 5000 dt  für einen Schafbock
zahlte auf einer Versteigerung ein Gutsbesitzer aus Anhalt.
Dies ist wohl der höchste Preis , der je für einen Schafbock
cmgolegt wurde . Im ganzen brachte jene Bersteigerung
für 121 Böcke 177 830 dt,  das entspricht einem Durch¬
schnittspreise von 1470 dt.  Es handelt sich um sogenann¬
te Melezucht, die den Zweck verfolgt , die wenig widerstands¬
fähigen Edelmerinos zu vergröbern , das heißt , ein derbes
Fleischwollschafzu schaffen.

Ueber zwei Millionen Rcichsrentner.
Die Zahl der Empfänger von Rcichsrenten hatte zu Be¬

ginn dieses Jahres die zweite Million überschritten . Die
Hauptmaste der Renten kommt nach wie vor auf die Inva¬
lidenrenten mit 1 001 330 . Sie ist gegen das Vorjahr um
mehr als 29 000 zurückgegangen. Die Zunahme entfällt
in der Hauptsache auf die Waisenrenten , dann auf die Al¬
tersrenten , deren Zahl jetzt 215 077 beträgt , die Kranken¬
renten mit 74 353, Witwen - und Waisenrenten mit 54 360,
während 2040 Witwenkrankeurenten und 132 Zusatzrenten
laufen . Im ganzen sind bis zum Ende des Jahres 1917
4 199 672 Renten festgestellt worden . Wegen des Krieges
sind zuverlästige Schlüße für die künftige Rentenbewegung
nicht möglich.

Siebenhundert Ehescheidungen in vier Monaten
seit drei Jahren sich auswärts befindet, unterhielt mit dem ? waren kürzlich von einem einzigen Berliner Amtsgericht

liner ihre Beute nicht entgehen ; sie beobachten, daß ihre
Rädjer auf den Boden des Schulzenhauses in Gewahrsam
gebracht wurden , stiegen nachts durch ein Dachfenster ein,
holten ihre Räder wieder und packten auch ihr Mehl wieder
auf . Nur die Schinken fanden sie nicht, dafür nahmen sie
aber 200 Büchsen Konserven , die dem Gemeindevorsteher
für die Verpflegung von Gefangenen überwiejsen waren,
mit auf die Heimreise. Zwar war auch ihr zweiter Besuch
von dem Gendarm entdeckt worden , der sM̂auch mit einigen
anderen Männern verfolgte ; es wurden iMar hinter chnen
hergeschosten, doch entkamen die Beutejäger . Die unlieb¬
samste Entdeckung aber machte später der Bauer , der den
Berlinern die Schinken verkauft hatte . Der Tausendmark¬
schein, den er eingewechselt, war nämlich gefälscht. Und
iiso ist er nicht nur seine Schinken los , sondern er hat noch
vierhundert dl  verloren und sieht obendrein seiner Bestra¬
fung entgegen.

Krieaswurst.  In einer Verhandlung vor einem
Berliner Strafgerichte erklärte der als Sachverständiger
vernommene Direktor der Untersuchungsanstalt der Land>-
wirtschaftskammer der Provinz Brandenburg , daß sämt¬
lich zurzeit als Geflügel -, Kaninchen -, Hammel -, Ziegen¬
wurst in den Handel gelangenden Erzeugniste , besonders
auch die fogenante Schlackwurst und Brühwurst , aus Pfer-
depflcisch bestehen.
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halten und-dann im Frühjahr bis Herbst als Pensionsschafe
gegen Entgelt denjenigen Gemeinden überweisen, ir? denen
noch Schafherden ihre Nahrung unter der Hut eines Schä¬
fers im Freien suchen und finden.

s— Sammelt Maikäfer !j Maikäfer bilden ein vorzüg¬
liches Hühnerfutter und Beifutter fiir Schweine , mit 87
Proz . Trockensubstanz, 55 Proz . stickstoffhaltigen Stoffen
und 11 Proz . Rohfett . An Hühner können die Käfer in
rohem Zustande verfüttert werden , müsten dagegen beim
Berfüttern an Schweine gekocht oder geröstet werden , da sie
her Zwichenwirt des Riesenkratzers sind, eines Darmpara¬
siten dcs Schweines . Das Einsammeln der Käfer findet
am besten an kühlen und trüben Tagen statt , an dienen sie
sich leicht von den Bäumen schütteln lasten. Die Maikäfer
schädigen unsere Bäume durch das Abfresten des Laubes.
Hie Engerlinge , ein ebenso wertvolles Futter , schädigen
als Wurzelfresser unsere Getreidepflanzen und lasten sich
beim Pflügen des Ackers hinter demPflug leicht einsammeln

s— Meldesamen als Bogclsutter .j Bei dem Mangel
an Vogelfutter ward darauf aufmerk am gemacht, daß der
^amen der wildwachsenden Melde (Atriplex ) ein gutes
Vogelfutter ist.

innffc nnü IPiJfenf
[= Ferdinand Hobler f .] In Genf starb, wi bereits -

arz gemeldet, im 65 . Lebensjahr an den Folgen eines
Herzleidens der Schweizer Maler Ferdinand Hodler . - ;

>t Ferdinand Hodler verliert die Schweiz ihren größten -
und berühmtesten Maler . Hodler, Dr . phil . h. c. war am '

14. März 1853 in Gurtzelen (Kanton Bern ) geboren. Seine
erste Ausbildung erhielt er durch den Maler Ferdinand
Sommer in Thun . Mit 19 Jahren ging er nach Genf , wo
er an der Kunstakademie seine Studien unter Menn fort¬
setzte. Während des Jahres 1870 war er in Spanien , be¬
sonders in Madrid und kehrte dann in sein Vaterland zu¬
rück, wo er seitdem ständig labte. Sein Wohnsitz war Genf.
Wenige neuzeitliche Künstler haben so viel Einfluß auf die
Malerei der Gegenwart ausgeübt , wie Hodler . Er selbst
nannte sich -den Vorkämpfer für einen monumentalen
Wandstil und in der Tat kann man ihn als einen Reforma¬
tor auf diesem Gebiete bezeichnen. Nach der andern Seite
hin hat seine Malerei aber wieder lebhaften Widerspruch
hervorgerufen , und gerade in neuester Zeit wurde von ein¬
flußreichen Kritikern vor idem allzustarken Einflüße Hob¬
lers gewarnt . Dia hervorstechendsten Merkmale dieser
Kunst sind eine herbe Stilisierung der Form und Farbe u.
eine stark dekorative Behandlung der Fläche . Er hat seine
Kunst Haupt ächlich an Holbein und vor allen Dingen an
den Früh -Jtalienern entwickelt. Als die Hauptwerke des
Künstlers sind folgende zu betrachten : „Der Student"
(1872) ; „Der Müller , sein Sohn und der E 'el" , „Krieger"
(beide 1883, im Museum zu Genf) ; „Die Lawine " (1887,
im Museum zu Solothurn ) ; „Wilhelm Toll " (1897, im
Musieum zu Basel ) ; „Der Rückzug der Schweizer bei Ma-
rignano " (1900, im schweizerischen Bundesmusjeutn zu Zü¬
rich) ; „Der Tag " (1900, im Museum zu Bern ). Die
übertriebene Gunst , deren sich Hodler in Deuschland ör-
'r :u:e, hat er sich durch seine deutschfeindlichen Aeußerun-
gen über die deutsche Barbarei usw. verscherzt. Jniolge-

■. . . . . . . . . . . .. . . ■Hill. . . II. .1
besten mußte auch das große Standbild , das er für die Uni¬
versität Jena geschaffen hatte („Auszug der Jenenser Stu¬
denten") verhängt werden.

[= Hundertjähriges Bestehen der Universität Bonn.j
Aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens der Universität
Bonn haben Rektor und Senat beschlosten, ein Verzeichnis
aller ehemaligen Studenten der Universität anzulegen . An
diese ergeht daher die Bitte , ihre Adresse, ihr Jmmatrikula-
tionssemester und gegebenenfalls ihre Korporationszuge¬
hörigkeit auf einer Postkarte , die als Grundlage ernias Zet¬
telkatalogs dienen wird , in deutlicher Schrift an das Uni¬
versitätssekretariat mitzuteilen . Die Feier ist auf das
Jahr 1919 verschoben.

[= Schillings Nachfolger in Stuttgart .j Als Nach¬
folger des Generalmusikdirektors Max von Schillings am
Stuttgarter Hoftheater und Leiter der Abonnementskon¬
zerte der Kgl. Hofkapelle wurde der städtische Musikdirektor
Fritz Busch, Aachen berufen . Seine Tätigkeit als Diri¬
gent d' r großen Cbm und Orchesterkvnzerte in Aachen be¬
hält er ;edou) ois ans Weiteres bei.

[— Eine neue Nordpolexpedition Amundsens .j „Le
Journal " meldet aus London : Der bekannte Polarforscher
Amundsen beabsichtigt, in der nächsten Zeit eine neue Reise
nach dem Nordpol zu unternehmen . Der genaue Zeitpunkt
der Ausreise ist noch nicht bekannt . DaA Expeditionsschiff
„Reine Maud " Ifofl in See stecht.u , sobald die notwendigen
Ausrüstnngsgegenstände eingetroffen sein werden.



Lohnsteuer Tageblatt , ttreisblatt für den Ureis § t . Goarsha « fen.

Bekanntmachungen.

MarmelaSe - verkant.
Dienstag , de« 28 . d». Wt ». pro Person 1 Pfund auf
Nr . 70 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein , den 27. Mai 1918 Der Magistrat.

Das zur Ablieferung gemeldete Rebholz muß am
Dienstag früh 10 Uhr am Güterbahnhof abgeliefert
werden. Bezahlung erfolgt an Ort und Stelle.

Oberlahnstein, den 27. Mai 1918.
Der Magistrat.

Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Herr
Paul Leikert  zu Hof Kirschheimersborn in Gemäßheit
der §§ 64 ff des Feld- und Forstpolizei Gesetzes vom 1.
April t880 zum Ehrenfeldhüter ernannt worden und als
solcher zu allen dienstlichen Verlichtungen der Feldhüter
befugt ist

Oberlahnstein, den 18. Mai 19 l8 . Der Magistrat.

Bür. östMtlMlS getrogener Überkleider.
Luter Bezugnahme auf die Bekantmachurrg de- Herrn

Aandrats in Nr. 104 des Kreisblatts vom 4. d. MtS. richte
ich an alle bester gestellten Einwohner nuferer Stadt dir
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hofe und Weste oder Hofe und hochgeschloffene Joppe) ab>
znlieferrr.

Ein gute- Ergebnis dieser Sammlung für daS wirt-
tzchaftlkche Durch halten unseres Bo lies im Kriege ist durch¬
aus notwendig. Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß, falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollt«.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle hterstlbst,
Adolfstraße Nr. 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs
»ahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den Au-
zng erfolgt.

Oberlahnsteiv,  den 11. Mai 1918.
D «r Magistrat.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das Sam¬
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Jahre Holz zum Einschläge kam bezw. kommen wird, ver¬
boten ist.

Oberlahnstein , den 25. April 19!8.
_ Der Magistrat.

Sin Geldbeutel mit Inhalt
ist als Fundsache abgegeben worden

Oderladnstein, den 27 Mai 1818
Die Polizeiverwalwing.

In den Schlägen , wo Holz gefüllt ist und Holz
gefüllt wird , ist das Betreten bei Strafe verboten,
besonders für d>e Leseholzsawmler.

Riederlahnstein , den 23. Mai 1918,
Die Palizsiverwalinng : B o d q.

Steukrzakimig.
Mi ! dem Zuftellen der Steuerzstte! ist begonnen. Die

Staats - und Gemeindesteuern des I, Vieneljahres stad in¬
nerhalb 8 Tagen nach Anstellung zu enlrichien.

Zur Förderung der bargeldlosenZahlungsweise werden
die Inhaber von Bank - oder Postscheckkonten gebeten durch
Uederweisung auf die dem Steuerzeliei aufgedruckten Kon¬
ten der Stad .kaffe zu zahlen, Schecks auf die hiesigen
Bankqeschäfe werden in Zahlung genommen

Odenadniteui , den 22, Mai 1918. Die Stadtdaste.

Zu « Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, der in
Ansehung der in Oberlahnstein telegenen im Grundbuche
von Obrrlahnstein Band Hl Blatt 862 zur Zeit der Ei» ,
tragung des Versteigerungsoermerks am 6. März 1918 auf
den Namen:

1) des Schaffners Jacob Jung  zu >/»,
2)  der Eigeniumserden der verstorbenen Ehefrau des Mar

nn Auster in Niederwölistadt, Barbara geh. Jung
nach Naffauischem Leibzuchrsrrchtzu '/»,

3) der Eigentumserken der verstorbenen Ehefrau des Jo
Hann Helbach  zu Oberlahnstein Ma garetha ged
Jung  nach Naffamschem Leibzuchisrecht zu >/».

4 ) deS Zugführer « Johann Jung  aus Oberlahnstein zu '/»
5) de« Schaffners Josef Jung  zu Eoblenz zu */,.
6) der Wnwe des Jacob H i ß n a u e r Agnes geb. Jung

zu Oberlahnuein zu '
7) der Ehefrau Johann B e ckb y Anna ged. Jung  zu

Oberlahnstein zu >/,,
8 ) der Ehefrau Anton Kneip  Gertrud « geb. Jung  za

Orerlahnflein zu
9 ) des Güteldodenarbet .ers Hermann Jung  zu Ober-

lahnstein zu 19
eingrlragenen Grundstücke:
Flur 23 Nr . 93 Acker auf dem Kreuz ‘22  ar 93 qm 14 100

Thic Reinertrag,
Flur 25 Nr . 88 Acker hinten auf der Kreuzheck 10 ar 39

Reinertrag,
* ioo Thlr . Rein

ertrag,
qm » 100  Th r.
Reinertrag,

besteht, sollen diese Grundllücke
I« l. 3»ni 1818. lltMltW 16  llht.

durch das unieizeichneie Gencht — an der Gerichisstelle —
Zimmer Nr . I 1 versteigert werden.

Niederlahnstein , den 2 , April 1918
Königliches Amtsgericht.

»Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Strahl
Landwirte, hell' dem Heere!"

qm 57 100  Thlr,
Flur 29 Nr 2l Acker Hohl 8 au  2 ! qm

Flur 29 Nr , 22 Acker daselbst 8 ar 8

Statt besonderer Anzeige.
Wir machen allen Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung , daß heute Vormittag 7% Uhr unsere innigstgeliebte
Tochter , Schwester , Nichte und Koustne

MM MagdlllemM \M
Mitglied der Marianischeu Kongregation

nach einem mehrwöchigen schweren Leiden , gestärkt durch den
öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente der karh Kirche, im
jugendl . Alter von 17 Jahren , sanft und gottergeben gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie H. Bouillon.

Niederlahnftei « , Horchheim, Thiergarten (Bez . Trier ) und
Neunkirchen , den 26 Mai 1918.

Di» Beerdigung findet am Di «» »tag , do« 88 . Mai . nachmittags
4 Uhr, vom Merbehanse Markstr. 4 (Eharnottefabrik), aus statt Das Sxequien-
amt wird Mittwochs Morgen 71/, Uhr in der Et. varbarakirche abgehalten

vonitailgkeus-
• •vsausMv90000
o40000m30000
, Ob * P»rto und ListeLase tu& M. um . «>tn.m$Utn  t.vtrsiadft indi uttr üscbBshm*

Amtenbrink
Genera!-Debit• Kölna.fth.PostsdH^ konio No.50276.

UM SS taaVcn In alten tureb
Mafcaa» •rkennti Vnrir«ui«st»iu-

Ei« MSdlhe«
als Arbeiterin  in unsere
Druckerei gesucht.

Buchdruckerei Schickel.
Acht, ers, SWe

zum 1. Juni gesucht, ebenjo elf
föcrnsmöddieTi.

Ang Uikt -Stift Oberla hnstein.

SMüemWeil
gesucht. Plrderlahnkein,

Rhetnstraße b
Ersucht : tüchtige«ZseitNSdlhe»

ktuderliebend.
Frau Major K«r« ha»fr» ,

Ehrenbreitstein .Rheinburg".

Mädcheu
bei guter Behandlung und gutem
Lohn ivfori gesucht,

Coblruz , Löhrstrare 93, pari
Gesucht zu« 1, Juni ein tüchtigesZMitnlüdches.
da« alle Hausarbeit und die Be¬
handlung der Wäsche »ersteht u,
im Nähen und AuSbeffer» er¬
fahren ist Vorstellung nachm,
zw. 2 und 4 Uhr.

Frau Generalmajor Alarber,
Koblenz 8m Rhein 6.

SraVis  MäLcken
für alle Hausarbeit gegen guten
Lohn per 1. Juni gesucht

Frau Wirt». G»Ir« a» » ,
Koblenz Lützel,

Andernachrrstraße 28, l , Etag e,
Zum baldigen Eintritt

braves Mctocken
unter günstigen Bedingungen in
die Lehre gesucht.

Marti « Troü Boopard
F,inkost' und Kolonialwaren,

Drogen.

S»8elbr>i»er SM-
lOrftllrfl mi!  silbernem Griff,
grkl flolll letzterer an de« ei¬
nen Ende etwa« beschädigt, vor
etwa 3 Wochen abhanden gekom¬
men Der jetzige Besitzer wird
gebeten denselben in oer Ge
schästsßelle gefl,adgeden zu wollen

Sriel-lm
des LeAêzer ötüdtthkÄtt'

Dienstag , 28. Mai, abends 7*/a
Uhr: »Der Hüt:enb-sih'r"

j Mittwoch, 28 Mal , abends 8
j Uhr: „Das Glück im Wrnkel".

Die Mitglieder der Marianische » Kongre«
gatio » Niederlahnftei« werden gebeten, am
Dienstag , den 28. Mai . nachmitl 4 Ühr, an dem
Begräbnis ihrer verstorbenen Mitschwester Maria
Bonillv « teilzunehmen.

ttade meine Praxis dauernd \
wieder aufgenommen.

San.-Rat Dr, Schmitz.

Oeffenklicke Versammlung
dev UvisKsbeschirÄigteM.

Ortsgruppe Gbertahnstem.
Dienstag, den 28 Mar. abends 8v, Uhr
im Gasthaus „Zur Rheinschiffahrt " . Oberlahnstein.

Vorlkllß des BerbMdsvsrflZeudeu HMS Adorf aas Effk«
öder Zweck und Ziele des Berdandes.

Städtisch«, staatliche und militärische Behörden sowie
alle Kriegsb ftckäbigle werden ergesenst eingeiaden.

Der B »rfta,d.

Freie HMd«lkrker-3«8Ms
Ober- und Nieder laimstem.

Am Mittwoch , den 29 . d» . Mt . . nachm 4 Uhr,
findet im „Hotel Stolzenfels"  Oberlahnstein eine

Bespktchnni seile« »er dntaafeluunKr
über Znsammenschlnß des Handwerks statt. Die Mit
glieber werden gebeten, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Oer (Obermeister : 6erm . Jos . 6eil.

Die Amhme- Md BerlliUlfsstelle
für getragene Kleidnngs- Mt Wscheftw

sowie SchnhwM»
Ses Kreises Sk. öoarsbaufen

in vderlahustein. Adolfstraße 31.
ist p,öffnet

jeden Dienstag und Freitag, nachwittags2- 4 Uhr.

Gebe einen MhWfchckeHsgerdalllk»
(Mittelschninl , kompleck mit 2 Messen, b lligst ab Offeriere
ferner unsere bestbewährte » Ianchepumpe » . Mäh¬
maschinen sowie Ersatzteile.

Gedr.Herpel, MMiiieiiWofferei. ganrenunry

Weil», Ruen int
»lhei pW.

Victoria *Brunnen
O b 01 a h njstei n.

JL
1F

wi Benin
Rieterlohnftein.

s . %
Die Turnstund en  finde»

wieder regelmäßig
Dienstag und Freitag

abend » 8 Uhr
bei Gastwirt Jof . Kr«« » (Lur»<
platz) statt.

Die Beteiligung aller ,u»ge«
Leute vom 14 Lebensjahrean ist
Ehrenpflicht Keiner darf fehlen.

Der Vorstand.

Reintierrnchl-Berei,
MterloWem

Die DeckSatt - « für Kanin¬
chen befindet sichb«i Herr» Georg
Dehe  JohanueSsiraße 7. D»ck-
zett von 12 bis 2 Uhr und abends
»ach 7 Uhr -

Der Vorstand.

Alt-Piplek
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf Nenpapier
wird zum Tagespreise noch
angenommen und lasse sel¬

biges ab holen.

Orvckerei öckickel
Oberlahnstein.

Bei auswärts lagerndem Papier
wolle man das Quantum angeb»»

Me Zeimge«
zum Obstpackcn gibt in jedem
Quantum ad die

Seschöstsstelle
des„Lahusteiuer Tageblatt.

Zirka 12 —is Zeatter
Wiefenhea

zu verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelle

2 SM W « lSwSch
Ferk . (Sorge«),

haielbst eine ju» ge hochträcht.
f> M <L (2. Kalb) abzug Näh.

in der Geschäftsstelle.

ZugeG«s
entlaufe». Gegen Belohnung ab¬
zugeben N»rb»Il»e S.

KleinesSrni-Mtmschmchen
zu verkaufen bei Georg Noll,

Niederlahnstein.

Schönes

PrizejßMiRhnchen
zu verkaufen Niedertahnkei » ,

Flürchen td.

A I»fti»berlah»Sei»stehen unter günstige»
Beö!«gungen sofort zu
verlause» ein Wohn¬

haus nebst Werkstätte, abgrichl-
Lagerplatzu. « arien. sowie Ne¬
bengebäudenf. Ma -chinenschloffe-
rei u. jede- «ad S schack geeig¬
net u. ein rvot 'Nhau» sü kleines
Ladengeschäft Offerten an dir
Geschäftsstelled. Je .tuug,

Wöbl . Stornier
mit Ko» für 100 MH ju ver-
mieten, viäh i, d. Geschäftsst.

lil Mhnnii
Offert an die Geschäftsstelle.
Kleine rahige Familie , 3 Per¬

sonen. sucht per 1 Juni eine

Wohone . 8 . . RN
mer und Küche. Da die Familie
erst hier eintrifft, wolle man Mel¬
dungen a. d Geschäft,st abgeben.

St Goarshausen.
Forstbachstraße4

2 - Z . Zms . Mhnnni
mit Küchez. 1. Jul > m vermiet.
Ebendas Ache« »». At»U«« g

Wartung!
Wie uns mitgeteilt wird sollen

hier Aussagen gegen »ns ver¬
bleitet sein, zu derren Ermittel¬
ung wir eine
Belohauag von 200  Mrd

aussetzen und demjeaioen bezah¬
len, der uu den Ulhodec di ser
Machenschaftenso anzeigt, daß
er gerichtlich belangt werden kann.
Gleichzeckig warnen tot« jeden vor

IWeiterverbreikung dieser Lügen-
Iulins Bachmayer.CK? a!
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